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Deutſchlaud. 
Berlin, 13. Jun]. Nach dem heute veröffentlichten 
Programm der Nakional-Liberalen möchte man wohl annehmen, daß 
dieſelben die Gründe ihres Zuſammengehens mit der Reglerung 
ſchon erſchöpft haben, und die Behauptung der Fortſchrittepartel, 
„daß im Prinzip kein Unterſchled zwiſchen den beiden liberalen 
Fraktionen ſei“, findet darin ihre Beſtätigung. Sollte die Partei 
wirklich dieſes Programm zur Ausführung zu bringen bemüht ſeln, 
was nach den bisherigen Erfahrungen über Widerſprüche zwiſchen 
Erklärungen und thatſächlichem Verhalten der Partei nicht ganz 
zweifellos ift, jo würde der Einfluß und die Konfiftenz derſelben ſich 
erſt noch zu bewähren haben; denn bis jept hatten die National- 
Liberalen durch Verbindung mit der Regierung nur den Boden ge⸗ 
wonnen, den ihre bisherigen Genoſſen unter Waldeck's Führung 
verloren; die ſeloſtſtändige Lebensfähigkeit und Attractionskraft der 
National-Liberalen zwiſchen Fortſchrittlern einer-, Altliberalen und 
Frei⸗Konſervativen andrerjeits dürfte noch ſehr zweifelhaft ſein, ſo⸗ 
bald ſie wieder den günſtigen Boden der Realpolitik, den die Re- 
gierung für ſich bat, verlaſſen. Die Regierung wird nach dem 
natlonal-liberalen Programm ſchon bei den nächſten Reichstagswahlen 
Anlaß haben, eine Täuſchung der Wählerſchaft über den Werth 
der national - liberalen Unterſtützung für die Regierung entſchieden 
entgegen zu treten. Aufgefallen iſt, daß die Namen Miquel, Graf 
Schwerin und Simon unter den Unterzeichnern fehlen. — Wegen 
Einführung der Zeitungsſtempelſteuer in den neuen Landesthellen 
iſt, wie man vernimmt, noch Fein definitiver Entſchluß gefaßt und 
es bleibt ſomit wohl nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die Frage über 
den Fortbeſtand dieſer Steuer im Allgemeinen auch bezüglich der 
alten Landestbeile bei dirſem Anlaß neuer Erwägung unterliege. — 
Ueber den Beitritt Baterns zu den Vereinbarungen der Mintſter 
über die Organiſatlon und Regullrung des Zoll- und Handels- 
weſens ſchtint man in unterrichteten Kreiſen troß aller . kivergiren- 
den Nachrichten und wirklich vorhandenen Gegenſtrömungen in Baiern 
ſich ſicheren Erwartungen hinzugeben; weit ſchwierigere und bedenk⸗ 
lichere Einflüſſe des antipreußiſchen und antinationalen Geiſtes find 
in Süddeutſchland ſchon überwunden worden, als daß in dieſer 
Phaſe noch weſentliche Zweifel bier Raum gewinnen könnten. — 
Die große Reſidenzſtadt Berlin, deren Stammbewohner ihre Vater⸗ 
ſtadt auch als Sitz der Intelligenz und Weltſtadt anerkannt wiſſen 
wollen, bewahrt immer noch theils in den Anſchauungen und Ge- 
wohnheiten Ihrer Bürger, theils in mancherlei nicht gerade empfeh⸗ 
lenswerthen a z. B. den die Luft verpeſtenden Rinn- 
deinen, ein gutes Theil Kräbwinkeltbum, u dies Uebe 
bletbſel des guten alten Spießbürgerthums nicht ſo leicht nebmen 
laſſen zu wollen. Zu den durchaus unberechtigten Etgenthümlich⸗ 
keiten des alten, nicht der Weltſtadt, Berlin gebören in erſter Linie 
auch die wunderbaren Auffaſſungen des Verhältniſſes zwiſchen Mie- 
tbern und Vermiethern von Wohnungen. Die Berliner Mietb- 
Kontrakle ſind ein wahres Muſter in Feſtſtellung von ausſchließ⸗ 
lichen Rechten für den Vermiether und von ausſchließlichen Ver- 
pflichtungen für den Miether. Die Rechtloſigkeit der jogenannten 
Cbambregarnſſten Berlins, nicht den Kontrakten, aber den berkömm⸗ 
lichen Begriffen der Vermiether gegenüber, geht aber noch über die 
Grenze der berüchtigten Kontraktsbeſtimmungen hinaus, und leider 
iſt in dieſen Tagen ein Menſchenleben das Opfer ſolcher n 
Spießbürger Ideen geworden. In den unteren Klaſſen der Be- 
völkerung und natürlich auch in den kleinern Blättern bildet der 
beklagenswerthe Vorfall der Erſchleßung eines Schuhmachers durch 
einen Artillerie-Offizier das Tagesgeſpräch und giebt zu den extra- 
vaganteſten Expectorattonen Anlaß. Uebereinſtimmend iſt bis jetzt 
gemeldet worden, daß der Schuhmacher Seiffert in die Wohnung ſeines 
Miethere, Licut. v. Scheve, eingedrungen, daß er eigenmächtig mit 
Wort und That jeinem Verlangen hat Geltung verſchaffen wollen und 
ſomit gewaltſame Abwehr Seitens des Oſſizlere provozirt hal. Das 
Weitere muß noch die Unterſuchung ergeben. Bleibt der Anlaß und 
mehr noch die Folge ſehr zu bellagen, jo hat doch die „B. B. Z. 
mit vollem Recht geltend gemacht, daß der Getödtete das Opfer 
feines eigenmächtigen gewaltſamen Verfahrens gegen den Mlether 
geworden iſt. Eigentlich milltäriſche Verhältniſſe und Begriffe von 
Ehre, oder öffentlicher Beleidigung kommen dabei nicht = ae 
auch nicht militäriſche Miether würden wobl verſucht fein, der Ge⸗ 
walt eines Hauswirtbs Gewalt entgegenzuſetzen, und die moraliſche 
Verantwortung kann noch weniger durch öffentliche Diskuſſion dem 
einen oder anderen Theil zugewieſen werden, ſondern dieſe Frage 
gebört wieder vor ein anderes Forum. Mit Recht ſagt allerdinge 
die „reuzztg.“, daß dem Offizlerſtand mit feinen Ansprüchen auf 
Staudesvorrechte auch beſondere Verpflichtung zur Vorſicht in all 
ſeinem Auftreten obliege. 
Berlin, 14. Juni. Der Kaifer Alexander II. von Ruß- 
land begrüßte am Mittwoch auf der Reife nach Darmſtadt in dem 
Kurorte Baden-Baden die Könlgin Auguſta und die badiſchen 
Herrſchaften. Am Sonnabend Abend 9 Uhr wird der Kaiſer mit 
dem Großfürſten Wladimir und der übrigen Begleitung von 
Darmſtadt abreifen, am Sonntag Vormittag 10 Uhr in Potsdam 
eintreffen. Nach dem Empfange und der Begrüßung findet in der 
griechiſchen Kapelle der ruſſiſchen Kolonie Alexandranowska am 
Pfingſtberg Gottesdienſt ſtatt und zur Famllientafel verſammeln ſich 
der König und die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Könige⸗ 
bauſee, die nuſſiſchen Herrſchaften ꝛc. in dem neuen Drangeriege- 
bäude. Am Montag Morgen kommen die höchſten Herrſchaften 
von Potsdam nach Berlin, verlaſſen bei Schöneberg die Bahn und 
begeben ſich zur Parade nach dem Tempelhofer Felde. Mittags 
erfolgt die Rückfahrt nach Potsdam und beginnt bald nach der 
Rückfahrt das Diner im Marmorſaale des Stadtſchloſſes, zu wel- 
chem die Generalität, die Mitglieder des diplomatlſchen Korps, die 
Miniſter Einladungen erhalten haben. Abends 9 Uhr ſetzt der 
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Abendblatt. Freitag den 14. Juni. 


Kaiſer von Rußland mit feiner Begleitung die Rückkehr nach Pe- 
tersburg fort und beglebt ſich zunächſt nach Warſchau. Der 
König wird dem hohen Gaſte bis Berlin das Geleit geben. Der 
Großfürſt⸗Thronfolger iſt auf kürzerem Wege nach Petersburg zu⸗ 
rückgereiſt. 85 
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und Lazareth-Angelegenheiten find 
inen Kriegs-Departement, in dem 
8 Krlegs-Miniſteriums und bei 
ſo an drei verſchiedenen Stellen 
gkeit der Geſchäftsführung, die 
owie die durch die Bildung des 
norddeutſchen Bundes hinzukommende Geſchäftsvermehrung hatte vor 
einiger Zeit ſchon im Kriege-Minifterium die Abſicht hervorgerufen, 
das geſammte Mllitär-Medlzinal, und Lazarethweſen in einer neu 
zu bildenden beſonderen Abthellung des Kriege-Miniftertums zu 
konzentriren. Dieſe Abſicht ſoll, wie wir bören, gegenwärtig ihrer 
Verwirklichung entgegen gehen und ſomit eine vollſtändige Einheit 
der geſammten Militär⸗Krankenpflege erzielt werden. 

— Der Miniſter für d wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
bat gegenwärtig eine größer I bhyppologiſcher Autoritäten des 
Landes — ſowohl aus den n, wie aus den neuerworbenen 
Provinzen — um ſich verſammzlt, um über die wichtigern, die 
Landespferdezucht und die Rennen betreffenden Fragen das ſach⸗ 
verſtändige Gutachten der Einberufenen entgegen zu nehmen. Die 
Verſammlung ſoll — wie ernehmen — eine dem Landes- 
Oekonomie-Kollegto ähnliche Stellung angewleſen erhalten. Die 
Sitzungen dieſer Verſammlung n geſtern durch den Minifter 
perſönlich eröffnet und werden ernehmen nach mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. El 
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außerordentliche Maßregel, je 
holende Prozedur, die auch dies 
ten Formen vor ſich geht. — 
deutſche Dioputationen bei der 
gemeldet, zugelaſſen worden, 
darum nachgeſucht haben, die N 
gaben Arbeiten in deutſcher Spr 
damit vorangegangen, dieſer U 
Bonn. 


durch Allerhöchſten Erlaß u. 17. N 


biete des klaſſiſchen Alterthums, der Theologie und Jurisprudenz 
auch für die Zukunft beibebalten, dagegen bei den Aufgaben aus 


en Verlängerung der Aufenthalts- 
fene Anordnung iſt durchaus keine 
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i deutſche Diſſertationen und 
rſitäts- Promotionen, wie ſchon 
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tigung erhalten, bei Preisauf- 
Königsberg iſt 


. J. dahin geändert, 


einer deßhalb vorausgehenden Bekanntmachung, zugelaſſen wird. 
Die philoſophiſche Fakultät in Bonn iſt in dieſer Welſe auf ihren 
Antrag vom 15. März d. J. bejchteden und der dortigen medizi- 
niſchen Fakultät anheimgeftelt worden, ob fie von der gleichen Be- 
fugniß Gebrauch machen will. 

— Im Finanzminiſterium iſt man augenblicklich ſehr beſchäf⸗ 
tigt mit der Aufſtellung des Etats für den norddeutſchen Bund. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Vormittag 11 Uhr 
(Wilbelmeſtr. 74) unter dem Vorfige des Finanzminiſters v. d. Heydt 
zu einer Sitzung zuſammen. 

annover, 12. Juni. Geh. Rath von Stockhauſen iſt 
geſtern ſeiner Haft entlaſſen worden; aus einer Andeutung der 
„N. Haun. Z.“ ſcheint hervorzugehen, daß ſeine Verhaftung mit 
der Angelegenheit des Kaufmann Schreyger in Minden in Zuſam— 
menhang geſtanden, welcher den Namen des Hrn. v. Stockhauſen 
bei ſeinen Privatſchwindeleien mißbraucht hatte. Premier-Lieute- 
nant v. Lütken ſollte dem Vernehmen nach heute aus Minden 
zurückkehren. Der Rittmeiſter v. Lenthe der vormaligen hannover— 
ſchen Garde du Korps, welcher nur deshalb, weil er noch nicht 
ſeinen Abſchled vom König Georg erhalten, wie die übrigen ſieben 
in gleichen Verhältnſſſen ſtehenden ehemaligen hannoverſchen Dffi- 
ziere aus der Provinz Hannover ausgewieſen war, hat nunmehr, 
wie die „N. Hann. 3.“ ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte König 
Georgs erhalten und beim Königlichen General-Gouvernement um 
ſeine Penfionirung nachgeſucht. Da hierdurch das Motiv der Aus- 
welſung fortgefallen iſt, jo dürfte vorausſichtlich dem Hrn. v. Lenthe 
die Rückkehr in dle Provinz gefaltet werden. Das aus Hietzing 
dem Rittmeiſter v. Lenthe zugegangene Abſchieds-Dokument iſt be- 
merkenswertber Weiſe von dem Rittmeiſter Volger als dienflleiften- 
der General-Adjutant Fontrafignitt. 

Hildesheim, 11. Junl. Seit geſtern Nachmittag hat un- 
ſere Stadt begonnen, ihren Feſtſamuck anzulegen. Zahlreiche Häu- 
ſer ſiud mit grünem Laub vekcltt, viele flaggen in den preu- 
ßiſchen und Hildesheimer Farben. Die Zahl der Feſtgenoſſen dürfte 
in dleſem Augenblicke wohl ſchon auf 500 geſtiegen ſein und ver- 
größert ſich beſtändig. Die beutge erſte Hauptverſammlung in der 
St. Andreaskirche wurde bald ich 9 Uhr, nachdem die Verſam⸗ 
melten den Choral „O beiliger Heiſt“ unter Orgelbegleitung ge— 
jungen, vom Legationsrath v. Zülom Namens Sr. Majeſtät des 
Königs und der Königlichen Staatsregierung begrüßt. Sodann 
wurden die Herren Th. Hoffmann aus Hamburg zum Präſidenten 
gewählt, Seminarlebrer Böhme zus Berlin zum erſten Vicepräſt⸗ 
denten, Direktor Schröder aus Mannheim zum zweiten Bicepräfl- 
denten. Der Vorfipende dankte Namens der Verſammlung für die 
ihr von der preußiſchen Staatsregtrung, zum erfter Male in Preußen 
jeit Beſtehen der Lehrerverſammling und von der Stadt Hildes- 
beim gewährte Aufnahme in einm Gotteshauſe, deſſen Würde und 
und Heiligkeit ſie ſtets eingedenk ſein werde. Er erbat ſich und 
erhielt von der Verſammlung de Ermächtigung, im Namen der- 
ſelben und in Gemeinſchaft mit Deren Bürgermeiſter Bopſen jenen 


tettiner Zeitung, 
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Mathilde berichten die Wiener Blätter: 
die Leiche der Erzherzogin von Hetzendorf nach Wien übertragen. 
Um 7% Ubr erſchien die zur Uebertragung beſtimmte, von zwei 
Maulthteren getragene Sänfte auf dem Hependorfer Schlofplaße. 
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mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12½ Sgr.; 

für Preußen vierte. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Dank Sr. Majeſtät dem Könige auf telegrapöiſchem Wege nach 
Paris zu übermitteln; dieſer Beſchluß wurde ſofort ausgeführt. 

Dresden, 12. Junl. Die „Dresdener Nachrichten“ ſchrei⸗ 
ben: Wie wir hören, iſt die Reife des Kronprinzen nebſt Gemab⸗ 
lin nach Paris, die bereits gegen Mitte dieſes Monats in Ausſicht 
genommen ſein ſollte, noch auf kurze Zelt verſchoben worden. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß der König am 23. Juni eine Relſe in 
die Lauſitz antreten, von dort aus ſich zum Beſuch des Großher⸗ 
zogs von Toskana nach Brandeis begeben und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Schlachtfelder von Gitſchin und Königgrätz in Augenſchein 
nehmen wird. . 

Stuttgart, 11. Juni. Wegen der Feſtung Ulm wird 
gegenwärtig mit Balern verhandelt. Ueber die Theilung der Be⸗ 
ſatzung und über die Kommandoverhältniſſe iſt man ziemlich einig; 
dagegen gehen die Meinungen und Abſichten in Betreff der Koſten 
der Inſtandſetzung und Unterhaltung der Feſtung weit auseinander. 
Uebrigens iſt noch gar nicht entſchleden, ob das Artilleriemäterial 
in Ulm bleibt oder unter die Mitglieder des vormaligen deutſchen 
Bundes getheilt wird. — Als würtembergiſcher Militärbevollmäch⸗ 
tigter ſoll, wie das „Frankf. Journ.“ erfährt, der jetzige Major von 
der Artillerie, v. Faber du Faur, unter Ernennung zum Oberft- 
lieutenant nach Berlin gehen. 

Ausland. 

Wien, 11. Juni. Ueber die Leichenfeler der Erzberzogin 

Am 10. Abends wurde 


Zu beiden Seiten bildeten zunächſt Arcleren-Lelbgarden, dann In⸗ 
fanterie Spalier. Es wurde nunmehr durch Lakaken der Sarg 
auf die Tragbahre gehoben und mit einem großen, reich mit Gold 
geſtickten Bahrtuche bedeckt. Um 8 Uhr ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Voran ritten demſelben zwei Hoflakeien mit Fackeln, 
welchen ein Kavallerle-Piquet folgte. Den eigentlichen Zug er⸗ 
öffnete ein Hof-Einfpanter zu Pferde; zu beiden Selten des Zuges 
bildete während der ganzen Dauer deſſelben Infanterie Spalier. 
Unmittelbar hinter dem Hof-Einſpanier folgten zwei zweifpännige 
Hofwagen, in welchen ſich ein Theil des Hofſtaates der verblichenen 
Erzberzogin befand. Sodann folgten zwei Keiblafeien zu Pferde mit 
Jackeln. Unmittelbar hinter dieſen kam die Sänfte. Zu beiden 
Seiten derſelben ſchritten Arcleren-Leibgarden einher. Hinter, der⸗ 
ſelben zwei Lakelen zu Pferde mit Fackeln, ſodann drei zweilpän- 


Aufgaben aus dem Ge- nige Hofmagen mit dem Reſte des Hofſtaates, und zum 


wieder ein Kavallerie-Piquet. Eine große Menſchenmenge, welche 
zuſehends wuchs, je mehr man ſich den Linien Wiens näherte, be- 
gleitete den Zug zu beiden Seiten. Um 10 ½ Uhr langte der Zug 
im Schweizerhof an. Der Andrang des Publikums zur Beſichti⸗ 
gung der in der Burgkapelle ausgeſtellten Leiche war ſo groß, daß 
ſchon um halb 11 Uhr Niemand mehr zugelaſſen werden konnte. 
— Die elgentliche Leichenfeier begann um 2 Uhr Nachmittags, um 
welche Stunde das Herz der hohen Verblichenen in die Loretto— 
kapelle übertragen wurde. Um 3 Ubr geſchah die ceremonielle 
Ueberführung der Eingeweide nach St. Stephan. Eine halbe 
Stunde ſpäter verſammelten ſich die hohen Theilnebmenden in der 
Auguſtinerkirche, und zwar kamen zuerſt die Herren Erzberzöge 
Albrecht und Franz Karl, dann Erzberzog Wilhelm, der Grofber- 
zog von Toskana, der Herzog von Modena, Erzherzog Ernſt und 
zahlreiche Hofdamen in tieffter Trauer. Um 4 Uhr verkündete all- 
gemeines Glockengeläute das Herannahen des Leichenzuges. Der- 
ſelbe wurde von den Pfründnern und Pfründnerinnen eröffaet, 
welchen die Waiſenkinder, der Klerus, der Gemeinderath, die Zög— 
linge des Taubſtummen⸗Inſtituts in langen abwechslungsreichen 
Reihen folgten, worauf das pomphafte Gepränge des Zuges erſchten. 
Es wurde hierbei die bei ſolchen Feierlichkeiten herkömmliche Ord- 
nung in Bezug auf die Ceremontenträger und Hofdienerſchaft bei- 
behalten, und wir haben daher nur zu berichten, daß der roth- 
ſammtene Sarg, in welchem die Leiche der verſtorbenen Erzherzogin 
liegt, in einem roſenrothen, reich mit Gold gezierten Glaswagen 
lag, welcher von ſechs prächtigen Pferden gezogen wurde. Die 
ſchwarz ausgeſchlagene Kapuzinerkirche war ſelbſtverſtändlich in allen 
Räumen überfüllt. Als der Sarg auf den Katafalk geſtellt war 
und bie Einſegnung begann, wurde Alles tief ergriffen, und wohl 
kein Auge blieb trocken, als, nach Abſingung des „Libera“ durch die 
Hofkapelle die Liiche unter Fackelbegleitung in die Gruft hinunter⸗ 
getragen wurde, um dort neben dem Sarge weil, der Frau Erz- 
herzogin Hildegarde beigeſetzt zu werden. Gegen 5 Uhr war die 
ernſte Feier beendet. Derſelben hatten außer den früher genannten 
hohen Theilnehmern Se. Excellenz der Oberfiftallmeifter Graf Grünne 
in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers, und Prinz Karl Theodor 
von Baiern beigewohnt, meld’ Letzterer im Auftrage König Lud⸗ 
wigs eigens hierher gekommen war. Alle Straßen und Plätze, von 
welchen aus der Leichenzug geſeben werden konnte, waren von einer 
theilnahmsvollen Menſchenmenge, die nach Zehntauſenden zählen 
mochte, dicht beſetzt. 

— Das Amneſtiedekret, welches am 9. verkündet wurde, 
lautet: „Alle Urtheile, die gegen irgend welchen Einwohner Unſeres 
Königreiches Ungarn und deſſen Nebenländer in Folge politiſcher 
Anklagen oder wegen Preßvergehen bis zum heutigen Tage gefällt 
worden ſind, ſo wie auch die aus gleichen Gründen angeordneten 
Unterſuchungen heben Wir hiermit auf. Die den Verurtheilten 
konſiszirten Güter geben Wir zurück, und erlauben allen Jenen, 
die aus ähnlichen Gründen noch im Auslande ſich aufhalten, die 
frele Rückkehr. Wir dehnen dies auch auf Jene aus, die ſelbſt 
ſeit der Wiederherſtellung der Verfaſſung nicht aufgehört haben, 
ihre Beſtrebungen gegen die Geſetze des Landes zu richten; jedoch 
erheiſchen es die heiligften Intereſſen des Landes, daß Wir von 


— — 


dieſen Perſonen verlangen, daß fie ein felerliches Verſprechen ihrer 
Treue gegen den gekrönten König und ihres Geborſame gegen die 
Geſetze des Landes ablegen. Zu dieſem Zwecke werden unſere 
Behörden bezüglich der im Auslande Verweilenden mit den gehört⸗ 
gen Weiſungen verſehen. Gegeben in Ofen, am 9. Juni 1867. 
Franz Joſeph m. p. Graf Julius Andraſſy m. p.“ 

— Von der erlaſſenen Amneſtie hat der General Klapka 
bereits Gebrauch gemacht. Derſelbe befindet fi ſeis geſtern in 
Wien. — Einem hier ſtark verbreiteten Gerücht zufolge ſoll die 
Kaiſerin Charlotte in einem Anfall von Geiſtesſtörung in die See 
geſprungen, jedoch wieder gerettet worden fein, und wird beabſich⸗ 
tigt, fie nach Schloß Lacken, in den Schooß ihrer Familie zurück 
zu bringen. 

Antwerpen, 12. Juni. Geſtern ſaß der Chef der hieſt⸗ 
gen Eiſenbahn- Station, Hr. Langlet, in ſeinem Bureau am Schreib- 
tiſche, als ein Menſch hereintrat und ſofort zwel Schüſſe auf ihn 
abfeuerte, von welchen die eine Kugel durch die Schläfe in den 
Kopf drang, die andere den Hals durchbohrte. Der Mörder rich · 
tete alsdann die Waffe gegen ſich ſelbſt und entlud dieſelbe in 
feinen Mund, worauf er ſofort todt niederſtürzte. Herr Langlet 
wurde, noch nicht todt, doch in einem ganz hoffnungsloſen Zuſtande, 
in ſeine Wohnung gebracht. Der Mörder war früher bei der 
Eiſenbahn als Maſchinenmeiſter angeſtellt, mußte aber wegen Kurz- 
ſichtigkeit und Vernachläſſigung ſeiner Pflichten vor 4 bis 5 Jah- 
ren entlaſſen werden und ſoll ſchon damals Langlet den Tod ge- 
ſchworen haben. In neuerer Zeit war er als Mechaniker bei der 
Feuerwehr angeſtellt, hatte jetzt aber auch dleſe Stelle eingebüßt 
und ſchritt nun zu dem vor Jahren angedrohten Rachewerle. 

Paris, 13. Juni. Der preußiſche Botſchafter Graf v. d. 
Goltz trug auf dem von ihm geſtern gegebenen Balle das Groß- 
kreuz der Ehrenlegion, das ihm ſoeben verliehen worden. 

— Bei der Deputirtenwahl, welche im zweiten Wahlbezirk 
des Landes⸗Departements ſtattgefunden hat, um den Grafen Wa⸗ 
lewskt zu erſetzen, welcher ſeine Demiſſton gegeben hatte, erhielt 
von 29,746 Abſtimmenden Hr. Darray, der Regierungs-Kandidat, 
29,441 Stimmen; 143 Stimmen: fielen auf den Humanitäts-Kan⸗ 
didaten Hrn. Bertron. 

— Der gegenwärtige Stabträger des Advokatenordens, Hr. 
Alloa, wird den Attentäter Berezowsky vor den Aſſiſen vertheidigen. 
I. Favre, der dazu aufgefordert worden war, iſt krank. 

London, 11. Juni. Für die preußiſche Flotte wird an 
der Themſe jetzt eine Panzerfregatte gebaut, die urſprünglich für 
die türkiſche Regierung beſtimmt geweſen war und eines der ſtärk⸗ 
ſten Kriegeſchiffe zu werden verſpricht. Bet einer Länge von 355 
Fuß 10 Zoll und einer Breite von 60 Fuß wird ihr größter Tief- 
gang 26 ½ Fuß betragen. Die Stärke des Panzers iſt auf 8 Zoll 
berechnet; Tonnengehalt 5938; nominelle Pferdekraft 1150. Die 
Panzerung wird ſich auf beinahe 7 Fuß unter der Waſſerlinie er- 
reden. Ihre Bewaffnung ſoll aus 30 Geſchützen beſtehen, dar- 
unter eine Anzahl 1000 Centner ſchwer, die ein 50 Centner ſchwe⸗ 
res Geſchoß ſchleudern können, und alle ſo geſtellt, daß ſie jeden 
Winkel des Horizontes werden beſtreichen können. 

Nom, 8. Juni. Die Thätigkeit der Republikaner macht ſich 
immer bemerkbarer; die Partei rührt ſich in ganz Itallen und iſt 
Herr Ratazzt nicht feſt zu einem zweiten Aſpromonte entſchloſſen, 
ſo werden wir im nächſten Monat wichtige Dinge erleben. Das 
ganze Drängen der italieniſchen Regierung, daß der Papſt italie- 
uſſche Truppen in feine Städte und Provinzen aufnehmen möge, 
erklärt ſich durch die Thätigkeit der Gartbaldtaner. 

Bukareſt, 13. Juni. Der Fürſt Karl von Rumänien hat 
heute einen Geſandten des Fürſten von Montenegro empfangen, 
der ihm das Großkreuz des Ordens Danilos I. überreicht hat. 


Pommern. 

Stettin, 14. Juni. In Klaſſe 93 („Proben von Woh- 
nungen, die ſich durch Billigkeit in Verbindung mit den Bedingun- 
gen für Geſundheit und Behaglichkeit charakteriſtren. Charakteri- 
ſtiſche Proben von Familien- Wohnungen für die verſchiedenen 
Klaſſen von Arbeitern in den einzelnen Ländern“) hat Herr von 
Behr-Vargatz auf der Parijer Ausſtellung für ein großes Mo- 
dell eines pommerſchen Arbelterhauſes den erſten dafür ausgeſetzten 
Preis erhalten. Das Modell ſtellt ein Haus für zwei Arbeiter- 
familien auf dem Lande dar. Einer Erläuterung des Herrn Aus- 
ſtellers über das Model entnimmt die „Oſtſee-⸗Ztg.“ Folgendes: 
Vor Allem verdient die Feuerungsanlage Beachtung. Da die 
Speijen (von der Küche aus) in dem Stubenofen gekocht werden, 
jo wird während faſt 8 Monaten kein Stück Holz oder Kohle 
zum Kochen verwendet, welches nicht zugleich den Stubenofen heizt. 
Während der Sommermonate wird auf dem Küchenbeerde gekocht. 
Die ſämmtlichen Wände des Hauſes find aus Luftſteinen (pro 
Mille zu 1 Thlr. auf dem Lande fabrizirt) gebaut und mit Cement 
verpußt, welcher, wie zehnjährige Erfahrungen des Einſenders be- 
weiſen, auf kalkfreien Luftſteinen vollſtändig bindet. Erhöhter 
Wärme und Trockenheit halber ſind alle Außenwände gemauert. 
Jede Familie hat 2 heizbare Stuben und 1 Küche (gruppirt um 
einen Schornſtein), dann 3 Kammern, Flur und Speiſekammer 
nebſt Kartoffelkeller darunter. Da das Dach feuerfeſt und der 
Windelboden über den Balken liegt, jo iſt beinahe die Feuer- 
ſicherheit gewölbter Räume erreicht. Der ſummariſche Koftenan- 
ſchlag beträgt: a) Mauerarbeiten 300 Thlr. 24 Sgr.; b) Mau- 
ter-Materialien 285 Thlr.; e) Dacharbeiten 96%, Tpir.; d) Zim- 
mer- und Tiſchlerarbeiten 489 Thlr.; e) Schloſſer-Arbelten 33 ½ 
Tolr.; f) Glaſerarbelten 12 Thlr. 3 Sgr.; g) Lebmer-Arbeiten 
60 Thlr. 27 Sgr.; h) Töpfer-Arbeiten 55 Thlr.; i) Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 22 Thlr. 10 Sgr.; k) Insgemein 4 Thlr. 26 Sgr. 
Summa 1360 Tplr. Das Haus, 60“ lang, 32“ tief, hat 1920 
DE. Grundfläche; die Koſten betrogen pr. Of. 21%, Sgr. Die 
Fuhren und das Material zu den Lehmſteinen find blebel nicht zu 
Gelde gerechnet, da ſie faktiſch dem Gutsherrn nichts koſten. (Was 
die Fuhren betrifft, jo ließe ſich dagegen ein Einwand erheben, in- 
deſſen wird dadurch das Geſammtreſultat wenig berührt). Der 
zugehörige Stall für 1 Kub, 2 Schafe, 2 Gänfe, einige Hühner, 
koſtet circa 150 Thlr. In dieſem Stalle befinden ſich auch die 
Latrinen. 

— Am Dienſtage nach dem Pfingſtfeſte Nachmittags fand in 
dem Betſaale des Züllchower Rettungshauſcs die bereit von uns 
erwähnte Verſammlung von Mitgliedern des „evangeliſchen Schul- 
vereins“ ſtatt, die zahlreich beſucht war und wozu ſich auch Nicht- 


mitglieder eingefunden hatten. 
Jahren und zählt Aw, feinen Mitgliedern Schulräthe, Geiſiliche, 
Direktoren, Lehrer, ſowohl an böheren, Lehranſtalten, als auch an 
Volksſchulen, und auch Männer aus andern Ständen, die ein 
Intereſſe am Erziehungs- und Unterrichtsweſen haben. Das Stre⸗ 
ben des Verelns geht dahin: „in der Erziehung neben der echten 
chriſtlichen Geſinnung und Geſittung auch das Eigenthümliche des 
deutſchen Volkscharakters, die deutſche Eigenart zu pflegen und zur 
Geltung zu bringen.“ 
deutſchland zerfireut wohnen, jo kann ihr Verkehr meiſt nur auf 
dem Wege der Korrespondenz und durch Cirkulare ſtattfinden. Um 
nun aber auch in einen näheren perſönlichen Verkehr zu treten, jo: 
haben die näher wohnenden Mitglieder Provinztal⸗Verſammlungen 
veranſtaltet, in denen verſchiedene Fragen aus dem Gebiete des 


mäßigſten der Neigung zur Unwahrheit unter 


ſeit I 
Letzt 


Der Verein beſteht etwa ſeit 15 


Da die Mitglieder in Nord- und Mittel- 


Schul⸗ und Erziehungsweſens diskutirt werden. In der biefigen 
Provinzial-Verſammlung, die die erſte in Pommern war, wurden zwei 
Fragen aufgeſtellt, von einem Referenten eingeleitet und von der 
Verſammlung berathen. Die erſte Frage betraf den deutſchen Un⸗ 
terricht und beſonders die Orthographie, ſowie das Verfahren bei 
der Wahl der Aufgaben für die deutſchen Arbeiten der Schüler. 
Die zweite Frage bezog ſich auf die Mittel, wodurch am zweck⸗ 


gegengewirkt werden könne 

war, nachd u die anfängliche 
und allgemeine; insbeſondere wurde die Beſprechung in der zweiten 
fo tief in das fittliche Leben eingreifenden Frage, eine dem ernſten 


Zweck entſprechende warme und innige, und manches ſchöne Wort, 
manche Erfahrung wurde in der Verſammlung ausgeſprochen, um 


von hier aus mit ins Leben, in Amt und Beruf hinüber genom- 
men zu werden. 


wiederholen. 


— Des Königs Majeſtät baten dem Bürgermelſter a. D. 
Schallehn bierſelbſt den Charakter eines Geheimen Regierungs- 


Raths zu verleihen geruht. Sr 


— Der bisherige Ober-Inſpektor bei der hleſigen Garniſon— 
Verwaltung if durch Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Kriegs-Mi⸗ 


1 


niſters vom 29. Mai c. zum Garniſon-Verwaltungs-Direktor er- 


* 


nannt worden. 


— Auf dem Salzmagazin in der Speſcherſtr. 33 arbeiteten 
ängerer Zeit gemelnſchaftlich die Arbeiter Schultz, Lietz und Ehlert. 
ere beiden benutzten am Mittwoch die Zeit der Mittagsruhe 
des Erſteren, um ibm aus ſeinem an einem Nagel hängenden Rocke 
den Schlüſſel zu feiner Wohnung zu entwenden. Dort ſtahlen 
fe ihm 4 Hemden und ca. 6 Tolt. baaces Geld und praliziiten 
demnächſt den Schlüſſel wieder in feine Taſche. 


der feinen Verluſt beim Nachhauſekommen am 


einer ſeiner Freunde, den ſie näher bezeichnete, 


zum Geſtändniß zu bringen. 


— Wie wir hören, wird der Herr Pollzei-Inſpektor SH abrod 
Mit 


der vorläufigen Wahrnehmung des Injpe,toratsdienftes hlerſelbſt iſt 


morgen nach feinem neuen Beflimmungsorte Celle abgeben. 


der Herr PolizelsKommijjarius Worms beauftragt. 


— Die Lehrer Friedrich Zobel in Neuwarp und Wilhelm 
Piltz in Gartz a. O. find unter Vorbehalt des Widerrufs ange ellt. 

— Die am nächſten Montage ſtattfindende Verſammlung des 
„Stettiner Gartenbau-Vereins“ dürſte für Blumenliebhaber ein er— 
böptes Intereſſe bieten, da Seitens der Herren Gebrüder Koch- 
Grabow außer einem Sortiment blühender Pelargonien verſchledene 
Nova ausgeſtellt werden, z. B. japaniſcher Mats mit bunten Blät- 
tern (Gruppenpflanzen auf Raſen), div. Naſturzten und eine Samm- 
lung abgeſchntttener gefüllter Aquilegien in den ſchönſten Farben- 


Nüancen. 


— In vergangener Nacht brannten in Paſewalk vor dem 
Anclamer Thor drei Scheunen ab. In denſelben waren nur noch 


kleine Vorräthe von Heu und Stroh vorhanden. 


— Als Termine zu den diesjährigen Wiederholungsprüfungen 
folder Schullehrer, deren Nachprüfung noch geſcheben muß, find 
1) der 4. und 5. Oktober c. bei dem Seminar zu 
Pyritz; 2) der 8. und 9. Oktober c. bei dem Seminar zu Cam min; 


feſtgeſetzt: 
3) der 15., 16. und 17. Oktober c. bel dem Seminar zu Pölitz. 


Bei dem Seminar zu Cammin ſollen auch diejenigen Lehrer nach— 


geprüft werden, welche auf der Znjel Uſedom leben, und bei dem 
Seminar in Pyritz diejenigen, welche in der Synode Greifenhagen 
ſich aufhalten. 

— Die Schiffsleute Wilhelm Gollin und Chriſtlan Burow, 
der Kolonift Karl Glamm, der Steuermann Chriſttan Hanke 
und der Böttcher Jablinowskt, ſämmtlich aus Brachhorſt, haben 
am 29. Dezember v. J. bei Sturm und ſtarkem Schneegeſtöber 
eine Perſon, die ſich im Dammanſch auf einem umgeſchlagenen 
Segelboote befand und von einer Beſatzung von drei Perſonen 
allein noch lebte, mit großer Anſtrengung vom Tode des Ertrinfens 
gerettet. Die Königliche Regierung bringt dieſe menſchenfceundliche 
Handlung mit dem Bemerken zur öfentlichen Kenntniß, daß obigen 
fünf Perſonen eine Geldprämle benilligt iſt. 

— Sowohl bei dem hieſigen Appellatlonsgericht als bei ten 
Krelsgerichten und deren Deputatloten und Kommiſſtonen beginnen 
die Getichtsferten mit dem 21. Zuli und dauern bis zum Schluſſe 
des Monats Auguſt. In dleſer Züt ruht der Betrieb der „nicht 
ſchleunigen“ Angelegen betten, und es haben daber während derfelben 
die Parteien in dergleichen Sachen ſich aller Anträge zu enthalten, 
ſchleunige Geſuche aber als ſolche ju begründen und als „Ferien- 
ſache“ zu bezeichnen. 

— Die erſte Pfarrſtelle in Trebſees, Synode Grimmen, Kgl. 
Patronate, if durch Todesfall erkdigt und zum 1. Juli k. J. 
wieder zu beſetzen. — An dem Fredrſch-Wilbelms-Gymnaſtum in 
Greifenberg J. Pomm. iſt die Berufung des ordentlichen Gymna- 
ſtallehrers Wilhelm Hanow, bishe in Anklam, zum Oberlehrer 
und Subreftor und die definitive Anfellung des Schulamtskandidaten 
Wilhelm Fritſch als Kollaborator genehmigt worden. 

— Der Tranſit per Bahn au Hinterpommern für den be- 
vorſtehenden Berliner Wollmark! beträgt bis beute ca. 7200 
Centner. — Für den hleſigen Markt rafen auf demſelben Wege ein 
von Arnswalde ca. 171 Ctr., von Auguſtwalde ca. 15 Ctr., von 


den Schülern ent- 
Die Betheiligung der Anweſenden 
Zurückhaltung gewichen, eine rege 


Die Verſammlung trennte ſich gegen 8 Ubr mit 
dem Beſchluß, dieſe Zusammenkunft alljährlich zur Pfingſtzeit zu 


Der Beſtohlene, 
Abend bemerkte, 
wurde durch eine Mitbewohnerin des Hauſes benachrichtigt, daß 
in der Mittags- 
Runde im Haufe gejihen worden jei. Auf dieſe Mittheilung hin 
gelang es, Lietz und Ehlert als die Diebe zu ermitteln und fie 


Labes ca. 84 


(Lama wollt) 227 


Berlin 


giſtrat das närti 


Strom fielen. 


Newyork 
Stimmung. Miramare 
‚find erſchoſſen 


Stralſund, 13. Juni. 
recht günſtigen Verlauf 
Ctr. 6 Pfd. gegen 8065 
9600 Ctr. in 1864. Die Wäſchen waren in de 
Preife variirten je nach Qu 
für einen beſonders ſchönen Poſten 67 beza 


friedigend, und 
in einem Falle ſollen 


Ctr., von Stargard ca. 110 Ctr. und von Wien 


die 


Schon im Laufe des 
haft, und bis geſtern 


der größere Theil noch dieſen Morg 
geſtern Mittag eher etwas höher wi 
auch heute auf dem erhöhten Stand 


Swinemünde, 13. Juni, 
Michaelis von Stralſund. L 


Wi 


Weizen 


bis 95 9% bez., 


bez. u. Br., 
bez., Br. u. 


65 . 


Juli⸗Auguſt 56 bez., 
54 ½ Br * 
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S r 
Stettin, 14. Juni. Witter 
ind: NW. 


A 


Weruſchtes. 
Ein bieſiger wohlhabender Bürger hat beim Ma- 


ſche Geſuch geſtellt, 
um dem Franz Drake, dem wir bekanntlich die 
toffeln in Europa verdanken, ein Denkmal zu 
Aus Magdeburg werden zwei ſchwere 
det, die ſich daſelbſt in den Pfingſtfeiertagen e 
erſten Pfingfifeiertage, Abends nach 9 Uhr, 
gungsgeſellſchaft von dem Stadtbuſche 
eines Handkahnes die Elbe herab fahren 
verſtändigen Fübrer mitzunehmen. 
fließen fie an einen feſt lie 
der kleine Nachen ſogleich 


Der raſtloſen und 


ſetzen. 


Ctr.; im Ganzen alſo ca. 608 Ctr. 


ihm einen Platz anzuweiſen, 
Einführung der Kar- 


Unglücksfälle gemel⸗ 
reignet haben. 
wollte eine Vergnü⸗ 
nach Schönebeck mittelſt 
„ohne jedoch einen jad- 


Am 


In der Mitte des Elbſtromes 


ihren Tod in den Flammen fanden. 
ſt bis jetzt trotz aller Unterſuchungen 
weſen. 


genden großen Elkkabn, in Folge deſſen 
umſchlug und feine Ji 
Durch die ſchnell herbei 
den 21 Perſonen, welche in dem Ka 
aber, ein Mädchen von 18, 
Jahren, fanden in dem Waſſer ihren Tod un 
bis jetzt nicht aufgefunden worden. 
man der „Magd. Ztg.“ unterm 11. d. M.: 
gegen 2 Uhr brach in dem Breitenweg 53 
Hinterbauſe Feuer aus, welches mit 
ſich griff, daß eine in der Dachſtube 
vollſtändig überraſcht wurde. 
fahr nicht ſcheuenden Thätigkeit einiger biefigen 
gelungen, Vater und Mutter, indem le 
ein eingeſchlagenes Fach hinab 
während die beiden Kinder, 
von 9 Jahren, 
ſtehungsart deſes Feuers 1 
noch nicht zu lonſtatiren ge 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 
„ 13. Juni. 


rjafjen in den 
geeilte Hülfe wurden von 
bn ſaßen, 18 gerettet, drei 
eins von 7 und ein Knabe von 3 
d ihre Leichen find 
— Aus der Sudenburg meldet 
In verfloſſener Nacht 
belegenen bewohnbaren 
ſo reißender Schnelligkeit um 
wohnende Familie im Schlafe 
eigene Lebensge⸗ 
Einwobner if es 
tere an einem Stiicke durch 
gelaſſen werden mußte, zu retten, 
eine Tochter von 18 und ein Sohn 
Die Ent⸗ 


In den Handelekreiſen beſſere 


Wollbericht. 


tr. 90 Pfd. in 1866, 


en placirt wurde. 
e am Vormittage und be 
punkte. 


geſtrigen Vormittags wurde der Handel ziem 
bend blieben n 


Ab pr. 


ſt am Fieber geſtorben; Caſtilla und Mejia 
rc 


Unſer geſtern begonnener Wollmark hat einen 
enommen. Angebracht find im Ganzen 8385 
9077 Ctr. 64 Pfd. in 1865, 
r großen Mehrheit recht be⸗ 
al. von 58—66 


Ctr. 


bit fein. 
lich leb⸗ 


ur etwa 1500 Ctr. unverkauft, wovon 


Schiffs berichte. 


en⸗ 


erichte. 


Au der Börſe. 
ſchwach behauptet, loco pr. 85pfd. gelber und weißbunter 83 


83—85pfd. gelber Juni 901 
euer 87% & bez. u. 


bez., Juni 60 % bez. u. G 
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9 Br. u. Gd. 
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160 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 147 ½ 
fund Brutto 110 Br., 
r ruhig. Oel ſehr ſtille, 

Kaffee und Zink ruhig. — Trübes Wetter. 
Amſterdam, 13. Juni. Getreidemarkt. 
pr. Oktober 1 Fl. niedriger. 
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N waren ſeit 
aupteten ſich 


Nachmittags. Angekommene Schiffe: Julius, 
iß von Rü⸗ 
. 3 Schiffe 


1 
ung: leicht bewoͤlkt. Temperatur -+ 140 R. 


bez, Juni. Juli 89%, 9% 
6, September-Oktober 77 1. 


Roggen anfangs niedriger, ſchließt feſter, pr. 2000 Pfd. loco 62 bis 
d., Zuni-Juli 59 % bez., Br. u. Gd., 
September ⸗Oktober 53½, 53%, . bez. u. Gd., 


loco 11½ % Br., Juni 11½ % Br., 11½ Gb., 
i bez., September⸗Oktober 117 
loco ohne Faß 20%, 4 bez., Juni 20%, 
Gd., Juli-Auguſt 20%, 
bez., September⸗Oktober 181, 


Angemeldet 100 Ctr. Rüböl. 
Hamburg, 13. Juni. 
Termine beſſer. Weizen loco ſe 


1 K Br., 11½ Gd. 


74 bez. u. Br., Au⸗ 
2, 19.94 bez., 


Getreidemarkt. Weizen und Roggen auf 
Juni 5400 Pfd. netto 161 
Br. 146 Gd. Roggen loco 
Gb., pr. Juli-Auguſt 
loco 23%, per Oktober 


(Schluß bericht.) Roggen 
Raps pr Oktober 68. 
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